Nachteilsausgleiche                                                                     Stand: 10/09
 

1) Rahmenbedingungen

Zur Zeit gibt es für NRW im Gegensatz zu anderen Bundesländern noch keinen ministeriellen Erlass. Regelungen lassen sich zur Zeit nur aus folgenden aktuellen Texten des Schulministerium entnehmen und ableiten:

· Online-Eingabe zur Beantragung von Nachteilsausgleichen (siehe Anlage) bei zentralen Prüfungen 2010 auf der Schulverwaltungsseite des Schulministeriums. 
Dieser Bogen ist in der Regel nur Schulleitungen über das passwortgeschützte Bildungsportal unter www.schulministerium.de/BP/SVW zugänglich.
Auf diesem Wege können in der Vorbereitungsphase zu den zentralen Prüfungen (Terminsetzung Ende Oktober) Nachteilsausgleiche für einzelne Schülerinnen und Schüler mit oder ohne festgestelltem sonderpädagogischen Förderbedarf beantragt werden. Die Bezirksregierungen entscheiden über die Anträge.
· Hinweise zu den unterrichtlichen Voraussetzungen für die zentralen Prüfungen am Ende der Klasse 10 an Förderschulen (siehe Anlage) unter
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/zp10/aufgaben/fach.html?fach=67. Hier ist u.a. festgehalten: Der Antrag auf Nachteilsausgleich basiert auf den Maßgaben des individuellen Förderplans. 
Im Gegensatz zu den zentralen Prüfungen 2008/09 können keine von der Schule selbst aufzubereitende Aufgaben und Materialien angekreuzt werden. 
Stattdessen kann eine Information „Richtlinien für die Adaptierung bzw. Modifizierung der Prüfungsaufgaben“ abgerufen werden (siehe Anlage). 
Unter Punkt 4 steht, dass sprachliche Anpassungen an der „Handreichung zur Erstellung leicht verständlicher Prüfungsaufgaben“ (Forschungsstelle zur Rehabilitation von Menschen mit kommunikativer Behinderung an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg vo September 2005) ausgerichtet sind.
(http://www.zfamedien.de/intern/Aufgabenersteller/TOP-Workshop/TOP_Handreichung_10.05.pdf)
Durch eine zielgruppenspezifische Wortschatzüberprüfung kann der Anmerkungsapparat ggf. erweitert werden (Punkt 5). 
Sonstige Unterstützungen können unter zusätzliche Informationen / Besonderheiten des Einzelfalls frei formuliert eingegeben werden. 

Modifizierte Materialien sollen nur dann angeklickt werden, wenn sie tatsächlich erforderlich sind und im Unterricht auch entsprechend eingesetzt werden. Auch bei Zeitverlängerungen wird abgefragt, in welchem Umfang bisher diese gewährt wurden.

Aus diesen Rahmenbedingungen können Konsequenzen für die Beantragung von Nachteilsausgleichen und die Förderpläne abgeleitet oder ergänzt werden.
2) Beantragung von Nachteilsausgleichen in Online-Eingabe zur Zentralen Prüfung
Für unsere Schülerinnen und Schüler mit Sprachbehinderungen und Autismus sind folgende Eingaben möglich:
unter 1.: Zentral zur Verfügung gestelltes modifiziertes Material gem. FöSch Hören und Kommunikation sowie Sprache
unter 2.:Zeitzugaben in Prozent der Gesamtzeit und in Minuten in Zentraler Prüfung und bisher.  Die Gesamtzeit in der ZP beträgt 305 Minuten (D 125, M 90, E 90 Min). 
Beispiel: Bei 20 % Gesamtzeitzugabe können etwa 60 Minuten auf einzelne Fächer verteilt werden.
unter 3.: Vorlesen aller oder einzelner Aufgaben (Vorlesedienst ankreuzen) besonders bei autistischen Schülerinnen und Schülern. 

Eventuell freie Texteingabe zur Besonderheit des Einzelfalls. Mögliche Textbeispiele: 

1) Wegen erheblicher Wortschatzbeeinträchtigung ggf. Erweiterung des Anmerkungsapparates. (In einem Glossar können wegen der sprachbehinderungsspezifischen Beeinträchtigungen einzelne Wörter oder Formulierungen in Deutsch oder Englisch erklärt werden)

2) Wegen erheblich eingeschränkter auditiver Wahrnehmungsfähigkeit verlangsamte Wiedergabe von Hörtexten.
(Mit einem speziellen PC-Programm kann man Audiodateien langsamer ablaufen lassen)

3) Wegen erheblich eingeschränkter visueller Wahrnehmungsfähigkeit vergrößerte Aufgabeblätter.

4) Wegen Autismusspektrums-Störung mündliche anstelle von schriftlicher Bearbeitung (Diktiergerät) oder Unterteilung der Prüfung in mehrere Phasen)

5) Wegen motorischer und visueller Einschränkungen höhere Toleranzen in der Geometrie, bei Zeichnungen oder im Schriftbild“

6) Wege einer erheblichen Rechtschreibschwäche ist der Anteil des Rechtschreibens bei der Bewertung der Darstellungsleistung zurückhaltend zu gewichten (siehe LRS Erlass Punkt 4.2).


3) Nachteilsausgleichen in Klassenarbeiten und Prüfungen
Nachteilsausgleiche in Klassenarbeiten oder Prüfungen werden in den Förderplänen festgehalten. Nur wenn sie vorher dokumentiert und umgesetzt worden sind, können sie später zur Zentralen Prüfung beantragt werden. 

Beispiele:


1. Zeitzugaben bei Klassenarbeiten und Prüfungen
im Umfang von ….%  (maximal 30 %)

2. Sprachangepasste Texte und Aufgabenstellungen, besonders in Klassenarbeiten und Prüfungen (Orientierung an der Handreichung zur Erstellung leicht verständlicher Prüfungsaufgaben der Uni Halle)


3. Wegen erheblicher Wortschatzbeeinträchtigung ggf. Glossar zu Wortbedeutungen, besonders in Klassenarbeiten und Prüfungen

4. Wegen eingeschränkter visueller Wahrnehmungsfähigkeit Vergrößerungen von Texten,
besonders in Klassenarbeiten und Prüfungen

5. Wegen Autismusspektrums-Störung mündliche anstelle schriftlicher Bearbeitungen
oder Aufteilung von Anforderungen in mehrere Teilen / Phasen
besonders in Klassenarbeiten und Prüfungen

6. Wegen erheblich eingeschränkter auditiver Wahrnehmungsfähigkeit verlangsamte Wiedergabe von Hörtexten, besonders in Klassenarbeiten und Prüfungen

7. Wegen erheblicher motorischer Einschränkungen höhere Toleranzen in der Geometrie, bei Zeichnungen oder im Schriftbild


4) Sonstiger Nachteilsausgleiche
In den Förderplänen werden  passend zum Förderbedarf weitere Nachteilsausgleiche festgehalten. U.a. sind folgende Ausgleiche möglich:


· Räumliche Gegebenheiten:
Rückzugsmöglichkeit in Klasse, Nebenraum 
Zwischenzeitliches Arbeiten in einem anderen Raum 
Schaffung einer ablenkungsarmen Umgebung, günstige Sitzposition, Einzelplatz

· Lehrersprache:
direkt ansprechen, Augenkontakt suchen
Anweisungen sehr prägnant, ggf. wiederholen
Rückfragen anregen oder einkalkulieren

· Unterrichtsmethodik:
Bereitstellung besonderer Anschauungsmittel (Symbole, Skizzen u.ä.)
Vorstrukturiertes Aufgaben und Materialien
Visualisierung lautsprachlicher Inhalte
Mündliche statt schriftliche Arbeitsform oder umgekehrt
Anweisungen möglicht kurz und eindeutig formulieren, evtl. mit Signalen verbinden
Strukturierung des Schultages durch Arbeitsplan
Verknüpfung mit Interessensgebieten

· Hilfsmittel:
Zeitweilige Bereitstellung eines PC
Größere Linien
Größere Aufgabenblätter
Einzelplatzbeleuchtung
Kopfhörer, Ohrstopfen
Fotokamera 

· Abschreiben:
kurze prägnante Anschriften anbieten
Ausgleichsmaßnahmen an Stelle des Abschreibens von Tafeltexten
Zeitzugaben bei Abschriften

· Sozialformen:
Eventuell Befreiung von Gruppenarbeitsphasen

· Pausenregelungen:
Besondere Beaufsichtigung auf Schulhof
Rückzugsmöglichkeit in Klasse oder anderen Raum
Zuordnung eines Paten
Entspannung durch zeitweiliges Zulassung von elektronischen Medien

· Hausaufgaben:
Erhöhung oder Reduzierung des Umfangs
Mehrfache Aufgaben zu einer Anforderung ggf. reduzieren
Vorstrukturierungen,
Erledigung in den Pausen

· Verhalten:
Verhaltensmodifikation, von Fremd zur Selbststeuerung
bei weiterem Förderschwerpunkt im Bereich des sozialen und emotionalen Lernens
 ggf. vorübergehende Reduzierung der Stundentafel

· Sport- oder Musikunterricht:
In unstrukturierten Situationen besondere Betreuung oder Aufgaben
ggf. zeitlich begrenzte Teilnahme
individuelle Lernangebote
(ggf. im Zeugnis Abweichung von den fachspezifischen Grundsätzen der Leistungsfeststellung und –bewertung festhalten)

· Klassenfahrten: 
Extrabegleitung, Einzelzimmer
Befreiung

· Praktika: 
ggf. Begleitung durch Integrationshelfer


